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Neue Medien im Fach Deutsch 



George Orwell: Farm der Tiere


Untersuchen des Sprachstils 
„Demjenigen, der die Fabel als eine Erzählung liest, ohne ihren bedeutsamen politischen Hintergrund zu kennen, wird in der Sprache kaum dramatische Handlungsmomente entdecken können.“

Das Thema und der Stil Orwells vereinigt alle Merkmale politischer Satire:

· Konkreter historischer Hintergrund

· Verfremdung durch die Tiere als handelnde „Personen“

· Auseinandersetzung mit Fragen über Macht und Machtmissbrauch

Zur Sprache:

George Orwell orientierte sein Schreiben an einigen klaren stilistischen Grundsätzen, von denen „Animal Farm“ Zeugnis ablegt. Sprache wird hier als Ausdruck des Denkens, gerade auch als politisches Denken verstanden, und muss deshalb klar und durchschaubar sein. Orwells Grundsätze hießen:

· Gebrauche keine Metapher

· Verwende nie ein langes Wort, wo ein kurzes ausreicht

· Wenn es möglich ist, ein Wort wegzulassen, lasse es weg.

· Vermeide den Gebrauch des Passiv, wo im Aktiv zu schreiben ist.

· Gebrauche nie ein Fremdwort, einen wissenschaftlichen Begriff oder ein Modewort, wenn es ein gebräuchliches in der Alltagssprache gibt.

AUFGABE

Untersucht nachfolgenden Textausschnitt und entscheidet, ob Orwell seinen Grundsätzen treu bleibt! Fasst eure Meinung in ein paar Sätzen zusammen. Benutzt dafür die Schriftfarbe „rot“!

Unsere Meinung: 




AUFGABE 

Der kurze Textausschnitt besteht aus 287 Wörtern, 17 Sätzen. Orwell benutzt also im Durchschnitt fast 17 Wörter für einen Satz. Dennoch ergeben sich unterschiedlich lange Sätze. Untersucht dies, indem ihr einen Satz markiert, über den Menüpunkt „Extras“ die Wörter zählt, diesen Satz kopiert und in untenstehende Tabelle einfügt.
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AUFGABE

Erarbeitet in den 5 kurzen Sätzen die Signalwörter. Schreibt diese im Textausschnitt „rot“!

Wie lauten die Adjektive in diesem Textabschnitt. Markiert sie „blau“ und überlegt, was sie charakterisieren sollen!

Unsere Überlegungen: 

 



AUFGABE

Auffällig sind drei sehr lange Sätze, die durch mehrere Nebensätze verschachtelt sind. Wenn ihr aber den Inhalt dieser drei Sätze mit den Signalwörtern vergleicht, dürfte euch etwas auffallen. Was?

Uns fällt auf, dass...




AUFGABE

Die Substantive in den Sätzen markiert ihr bitte „grün“!

Die Verben, die im Zusammenhang zu den Tieren stehen, „violett“!

Die Verben, die im Zusammenhang zu den Menschen stehen, „braun“!

Was fällt euch auf?

Uns fällt auf




AUFGABE

Stellt die vier Substantive „Winter, Tiere, Mauer und Futter“ in einer Aufzählung dar.

Beispiel:

· Winter

stürmisches Wetter

Hagel, Schnee

Frost

Textausschnitt:

Es war ein harter Winter. Dem stürmischen Wetter folgten Graupel und Schnee, und dann ein bitterer Frost, der erst spät im Februar brach. Die Tiere arbeiteten nach besten Kräften am Wiederaufbau der Windmühle, denn sie wussten sehr wohl dass die Umwelt sie beobachtete und dass die neidischen Menschen jubilieren und triumphieren würden, wenn die Mühle nicht zur Zeit fertig wäre.

Aus Gehässigkeit behaupteten die Menschen, nicht daran zu glauben, dass es Schneeball gewesen sei, der die Windmühle zerstört habe: sie sagten, sie sei eingestürzt, weil die Mauern zu dünn gewesen wären. Die Tiere wussten, dass das nicht stimmte. Dennoch hatte man beschlossen, die Mauern statt der früheren achtzehn Zoll diesmal drei Fuß dick zu bauen, und dies bedeutete, dass noch weit größere Mengen von Steinen herangeschafft werden mussten. Lange Zeit lag der Steinbruch unter Schneewehen, und es ließ sich nichts unternehmen. Während des folgenden trocken‑frostigen Wetters ging es etwas voran, doch die Arbeit war grausam, und die Tiere waren nicht mehr so hoffnungsvoll wie vordem. Nur Boxer und Kleeblatt ließen den Mut nie sinken. Schwatzwutz hielt exzellente Reden über die Freude des Dienens und die Würde der Arbeit, doch die anderen Tiere erfuhren mehr Ermutigung durch Boxers Kraft und seinen nie verzagenden Ruf: »Ich will und werde noch härter arbeiten!«

Im Januar wurde das Futter knapp. Die Körnerration wurde drastisch gekürzt, und man kündigte an, dass zum Ausgleich dafür eine Extraration Kartoffeln ausgegeben werden würde. Dann entdeckte man, dass der größte Teil der Kartoffelernte in den Mieten erfroren war, die man nicht dick genug abgedeckt hatte. Die Kartoffeln waren weich und fleckig geworden, und nur wenige blieben noch genießbar. Die Tiere hatten manchmal tagelang nichts anderes zu essen als Häcksel und Rüben. Sie schienen dem Hungertod preisgegeben.

L ö s u n g e n

AUFGABE

Untersucht nachfolgenden Textausschnitt und entscheidet, ob Orwell seinen Grundsätzen treu bleibt! Fasst eure Meinung in ein paar Sätzen zusammen. Benutzt dafür die Schriftfarbe „rot“!

Unsere Meinung: 
In diesem Absatz bleibt Orwell seinen Grundsätzen weitgehend treu. Wenn es nicht nötig erscheint, die Sätze näher auszuformulieren, dann macht er das auch nicht. In den kurzen Sätzen beschränkt er sich auch auf die zentralen Begriffe dieses Textausschnitts.

Die Sätze sind häufig aussagekräftige, prägnante Sätze, in denen er die Situation der Tiere auf den Punkt bringt.

AUFGABE

Erarbeitet in den 5 kurzen Sätzen die Signalwörter. Schreibt diese im Textausschnitt „rot“!

Wie lauten die Adjektive in diesem Textabschnitt. Markiert sie „blau“ und überlegt, was sie charakterisieren sollen! 

Unsere Überlegungen:  

Mit den Wörtern „Winter, Tiere, Mut, Futter und Hungertod“ wird die dramatische Situation der Tiere verdeutlicht. Der Winter verlangt noch mehr Entbehrungen, aber selbst das was bleibt, ist nicht mehr genießbar. Das schreckliche Ende steht bevor.

Die Adjektive dramatisieren die Situation zusätzlich. „Hart, bitter, usw.“ sorgen dafür, dass die Hoffnungslosigkeit überwiegt.
AUFGABE

Auffällig sind drei sehr lange Sätze, die durch mehrere Nebensätze verschachtelt sind. Wenn ihr aber den Inhalt dieser drei Sätze mit den Signalwörtern vergleicht, dürfte euch etwas auffallen. Was?

Uns fällt auf, dass...

Orwell in diesen Sätzen auf das Verhältnis von Tier und Mensch anspielt. Der Mensch streut Gerüchte, die Schweine versuchen diese zu entkräften und der einzelne muss immer noch mehr arbeiten. Schneeball als Hauptschuldiger ist einfacher zu verstehen, als die Fehler, die selbst begangen wurden.

AUFGABE

Die Substantive in den Sätzen markiert ihr bitte „grün“!

Die Verben, die im Zusammenhang zu den Tieren stehen, „violett“!

Die Verben, die im Zusammenhang zu den Menschen stehen, „braun“!

Was fällt euch auf?

Uns fällt auf, dass

Die Tiere immer mehr verzagen, während der Mensch neue Hoffnungen auf die Rückgewinnung der Farm schöpft.

AUFGABE

Stellt die vier Substantive „Winter, Tiere, Mauer und Futter“ in einer Aufzählung dar.

Beispiel:

· Winter

stürmisches Wetter

Hagel, Schnee

Frost

Tiere

Mauer

Futter

Es war ein harter Winter. Dem stürmischen Wetter folgten Graupel und Schnee, und dann ein bitterer Frost, der erst spät im Februar brach. Die Tiere arbeiteten nach besten Kräften am Wiederaufbau der Windmühle, denn sie wussten sehr wohl, dass die Umwelt sie beobachtete und dass die neidischen Menschen jubilieren und triumphieren würden, wenn die Mühle nicht zur Zeit fertig wäre. Aus Gehässigkeit behaupteten die Menschen, nicht daran zu glauben, dass es Schneeball gewesen sei, der die Windmühle zerstört habe: sie sagten, sie sei eingestürzt, weil die Mauern zu dünn gewesen wären. Die Tiere wussten, dass das nicht stimmte.

Dennoch hatte man beschlossen, die Mauern statt der früheren achtzehn Zoll diesmal drei Fuß dick zu bauen, und dies bedeutete, dass noch weit größere Mengen von Steinen herangeschafft werden mussten. Lange Zeit lag der Steinbruch unter Schneewehen, und es ließ sich nichts unternehmen. Während des folgenden trocken‑frostigen Wetters ging es etwas voran, doch die Arbeit war grausam, und die Tiere waren nicht mehr so hoffnungsvoll wie vordem. Nur Boxer und Kleeblatt ließen den Mut nie sinken. Schwatzwutz hielt exzellente Reden über die Freude des Dienens und die Würde der Arbeit, doch die anderen Tiere erfuhren mehr Ermutigung durch Boxers Kraft und seinen nie verzagenden Ruf: »Ich will und werde noch härter arbeiten!«

Im Januar wurde das Futter knapp. Dann entdeckte man, dass der größte Teil der Kartoffelernte in den Mieten erfroren war, die man nicht dick genug abgedeckt hatte. Die Kartoffeln waren weich und fleckig geworden, und nur wenige blieben noch genießbar. Die Tiere hatten manchmal tagelang nichts anderes zu essen als Häcksel und Rüben. Sie schienen dem Hungertod preisgegeben.
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